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National Medal of Science f�r
T. J. Marks

Unter den Empf�ngern der 2005 Na-
tional Medal of Science der USA be-

findet sich der
Chemiker Tobin J.
Marks (Northwes-
tern University,
Evanston). Seine
Forschungsaktivi-
t�ten konzentrie-
ren sich auf vier
Schwerpunkte:
1) metallorgani-
sche Komplexe
fr/her 0bergangs-
metalle und Haupt-
gruppenreagentien
als elektrophile

Polymerisationskatalysatoren, 2) photo-
nische Materialien als OLEDs und f/r
die nichtlineare Optik, 3) metallorgani-
sche Vorstufen f/r die Gasphasenab-
scheidung (MOCVD) sowie 4) moleku-
lare Elektronik mit organischen Leitern
und Halbleitern. Zuletzt berichtete er in
der Angewandten Chemie /ber mole-
kulare Vorstufen f/r die Cu2S-Bildung.[1]

Marks studierte an der University of
Maryland und promovierte 1970 am
Massachusetts Institute of Technology
unter der Anleitung von F. A. Cotton.
Anschließend ging er als Assistenzpro-
fessor an die Northwestern University,
der er bis heute treu geblieben ist. Er ist
derzeit Vladimir N. Ipatieff Professor of
Chemistry sowie Professor of Materials
Science and Engineering, /berdies Mit-
glied der National Academy of Science
der USA und Inhaber der Karl-Ziegler-
Medaille der Gesellschaft Deutscher
Chemiker (2003).

C. T. Walsh erh�lt Goodman
Memorial Prize

Christopher T. Walsh (Harvard Univer-
sity) erh�lt den ersten Murray Good-
man Memorial Award f/r herausragen-

de Beitr�ge zur ka-
talytischen Aktivi-
t�t von Biopolyme-
ren mit physiolo-
gischer Bedeutung;
der Preis wird von
der Wiley-Zeit-
schrift Biopolymers
gesponsert. Walsh
studierte Biologie
am Harvard Col-
lege und promo-
vierte anschließend

in der Arbeitsgruppe von F. Lipmann an
der Rockefeller University in New
York. Er arbeitete 1970–1972 als Post-
doc bei R. H. Abeles und trat dann eine
Stelle am Massachusetts Institute of
Technology (MIT) an, um Enzymreak-
tionen zu studieren; er konzentrierte
sich dabei auf die Entwicklung von
Inhibitoren und die Enzymkatalyse der
Baeyer-Villiger-Oxidation.[2a] Nach 15
Jahren verließ er das MIT und wurde
Professor f/r biologische Chemie und
molekulare Pharmakologie an der Har-
vard Medical School. Dort untersucht
seine Arbeitsgruppe therapeutische
Enzyme und den Wirkungsmechanis-
mus von Antibiotika wie Vancomycin.
K/rzlich diskutierte er in der Ange-
wandten Chemie die Chemie der Pro-
teomdiversifizierung[2b] und berichtete
in ChemBioChem, dessen Beirat er an-
gehGrt, /ber die enzymatische Dichlo-
rierung und Bromierung eines Threo-
nyl-S-Tr�gerproteins.[2c]

… und angezeigt

H. Schwarz wird Pr�sident der
Humboldt-Stiftung

Helmut Schwarz (Technische Universi-
t�t Berlin) wird ab 1. Januar 2008 f/r
zun�chst f/nf Jahre Pr�sident der
Alexander-von-Humboldt-Stiftung, die
im Auftrag der Bundesrepublik
Deutschland die internationale For-
schungskooperation fGrdert. Schwarz
tritt die Nachfolge des Germanisten
Wolfgang Fr/hwald an. Er bleibt stell-

vertretender Vor-
sitzender des Kura-
toriums des Fonds
der chemischen In-
dustrie, der mit
Geldern aus dieser
Branche Grundla-
genforschung, wis-
senschaftlichen
Nachwuchs und
Chemieunterricht
fGrdert, gibt jedoch
das Amt eines Vi-
zepr�sidenten der Deutschen For-
schungsgemeinschaft auf.

Nach der Promotion und Habilitati-
on unter der Anleitung des Naturstoff-
chemikers F. Bohlmann (1921–1991)
wurde Schwarz 1978 Professor f/r
Massenspektrometrie an der Techni-
schen Universit�t Berlin und 1983 Pro-
fessor f/r Organische Chemie. Zahlrei-
che Gastaufenthalte f/hrten ihn nach
Großbritannien, in die Schweiz, nach
Israel, Frankreich, Japan und Austra-
lien. Schwarz ist Mitglied mehrerer
Akademien und erhielt Ehrendoktor-
w/rden in Jerusalem und Haifa sowie
den Otto-Hahn-Preis f/r Chemie und
Physik (2003). Seine Forschung ist un-
trennbar mit der Massenspektrometrie
und der Gasphasenchemie verkn/pft:
Er interessiert sich unter anderem f/r
die Aktivierung von C-H- und C-C-
Bindungen und die Rolle von Metallen
in der Katalyse.[3a] K/rzlich diskutierte
er in einem Aufsatz in der Angewandten
Chemie die Gasphasenkatalyse mit ato-
maren und Cluster-Metall-Ionen.[3b]

[1] S. Schneider, J. A. S. Roberts, M. R.
Salata, T. J. Marks, Angew. Chem. 2006,
118, 1765; Angew. Chem. Int. Ed. 2006,
45, 1733.

[2] a) C. T. Walsh, Y.-C. J. Chen, Angew.
Chem. 1988, 100, 342; Angew. Chem. Int.
Ed. Engl. 1988, 27, 333; b) C. T. Walsh, S.
Garneau-Tsodikova, G. J. Gatto, Jr.,
Angew. Chem. 2005, 117, 7508; Angew.
Chem. Int. Ed. 2005, 44, 7342; c) F. H.
Vaillancourt, D. A. Vosburg, C. T. Walsh,
ChemBioChem 2006, 7, 748.

[3] a) M. Schlangen, H. Schwarz, Angew.
Chem. 2007, 119, 5711;Angew. Chem. Int.
Ed. 2007, 46, 5614; b) D. K. BGhme, H.
Schwarz, Angew. Chem. 2005, 117, 2388;
Angew. Chem. Int. Ed. 2005, 44, 2336.

DOI: 10.1002/ange.200702892

T. J. Marks

C. T. Walsh

H. Schwarz

Autoren

5928 � 2007 Wiley-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA, Weinheim Angew. Chem. 2007, 119, 5928


